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Uinllicher Hheil.
A s , ^ / . und t. Apostolische Majestät habe,, mit
o r 2 ' c h w Entschließung vom i i . August d. I . deu
Dr N ̂ c . ^"f ' 'ssor "" der Universität in Agram
m ^ s ? " " ' l a v Edlen von I i r n s znm ordentlichen
^ro lWr der Pharmakologie uud Pharmakognosie au
äs,», ! ^ " l " ^ "üt böhmischer Vortragssprache iu Prag
"rrgucldlgst zu ernennen gcrnht.

G a n t s c h m. s».

N l » I / ' k- uud k. Apostolische Majestät haben mit
an5. M " Entschließnng von, 7. August d. I . den

Professor Dr. Otto K a h l e r zum
l" " " 'U)eu Professor der speciellen mediciuischen Pathu-
Nn ' . " "d . "lerapie an der k.k. Universität mit deutscher
. " . " " » r a c h e iu Prag allerguädiqst zu eruruuen
^ > ^ Gautsch „>.,>.

Nichtamtlicher Hheil.
Handels- «nd Gcnicrbellimmcr fiir Krain.

V.
Wickle ' ^ " Kaunnerrath Johann V a u m g a r t n e r
N i M l ' ^ der «Verein der Montan-. Eisen- nud
h^' '^ ' '^ ' Industr ieNen in Oesterreich, in einer dem
WMs' . ^ ^ " ^ ' " l M c h ' überreichten Petition um einige
'vm.f ? ? " ^^ Gescheutwurses, betreffend die
n,,̂ , ^'""Ncheruug der Arbeiter, gebetcu und diese

) oer ^chrten Kammer znr Kenntnis übermittelt hat.
die h . Petition lautet: «Der Gescheutwurf über
w , , ^ , "'Versicherung der Arbeiter bildet die noth-
sall^,?^., '^' lngt' uud Ergäuzuug des Gesetzes über Uu-
^rsi^ ^^'"^. ^" den' Gesetzcutwurfe über Krauleu-
. g i ^ - " ' " ? beehrt sich der crgebenst unterzeichnete
dustri l l ^ Mlmtan- , Eisen- und Maschinen-In
der N ' '" ^rsterreich» in Folgenden, einige aus
Nitt? ^'^ Neschöpftr Vemcrluugeu vorzulegen mit der
"riat/ m"'.^bcn bei der bevorstehenden Berathung ge-

Q ? ' ^ s ^ ^ ^ " n g zntheilwerden zn lassen,
den ^ ^ ^ ^"^'^ brr Aufzählung der zn versichern-
branitp ^'"""' '"" '" ' " "^ " Arbeitern uud Betricbs-
Dan'll" "!!^ Arbeiterinnen eiuzusügeu. Nrgründnng:
dtin n , . ^ die Peslimmuugeu des i> l> auf nicht bei
don ys""""chmen beschäftigte Arbeiterinnen (Angehörige
brahsi?!- ^ " ) a»sgedehnt werden, was das Gesetz nicht

wie aus i> l^ P „ „ l l 7 h<.^„,.^ht. ^u t; s',.

Die in Punkt 2 festgestellte Carenzzeit von zwei Tagen
ist durchaus nothweudig, da soust theils die Controle
durch den Arzt (z. B. bei zerstrent wohnenden Arbeitern
in Gebirgsgegenden) sehr schwierig wäre. indem Arbeiter
ohne wirtliche Krankheit von der Arbeit ausbleiben
uud dafür noch Unterstützungen verlangen können. Zu
N !>. Nicht ausgcschlosseu ist bei der gegenwärtigen Fas-
sung des Gesetzes — in Punkt 1 : «Das Krankengeld
kann». — das KMsverständnis. als ob die Unterneh-
mung zu einem höheren Beitrage gezwnngen werden
könnte, wenn der Versicherte es wünscht nnd einen
höhern als den ortsüblichen Tagelohn bezieht.

Zn ij 13. Was die Bezirlskrauteucasseu betrifft,
so möge die politische Bezirksbehörde nach Anhörnng
der Vertrauensmänner, der Arbeitgeber nnd der ver-
sichernngsftflichtigen Personen ein besonderes Statut zu
errichte», berechtigt sciu. Doch soll in diesem Statut
vorläufig der Umfang der Unterstützungen auf das
Ausmaß nach H 6 beschränkt sein. ebenso soll in diesem
Statut die Höhe der Veiträge nicht über die nach l; 6
angeführten festgesetzt werden. Erst die Generalver-
sammlung soll berechtigt sein. eine Erhöhung der Bei-
träge zu beschließe,,, (tz 16. Puutt 4.) Zu l; 21 . I m
Absätze 3 möge das Wurt «kann» durch eine posi-
tive Bestimmung ersetzt werden, wodurch betrügerische
Eassenmitgliedcr von der Mitgliederschaft ausgeschlossen
werden lonneu. Dagegeu wäre die gänzliche oder theil
weise Versagung des Krankengeldes bei Verletzuugcu
durch schnldhafte Betheilignng bei Ranfhäudeln u. s. w.
facultativ zn stellen.

Zn î  33. Hier wäre eine bestimmtere Fassung
erwüuscht, wodurch die Arbeitgeber verpflichtet werden,
an dem dnrch das Statut bestimmten Termin auf Grund
der wöchentlichen oder monatlichen Lohnlisten die ent-
fallenden Beiträge (sowohl die Beiträge des Unter-
nehmers als die des Arbeiters, welch letztere der Unter-
nehmer einlegt uud dem Arbeiter in Abzng bringt) ein-
zuzahlen. Begründnng: Da die Beiträge zur Easse einen
Procentsatz des Lohnes bilden, können dieselben anch erst
nach Feststellung des Lohnes geleistet werden. Zn l> 40:
Aei Absatz 2. Zeile 4. möge behnfs größerer Dentlich-
lcit vor «beantragt wird» eingeschaltet werden: «wegen
besonderer Gefährlichkeit dc6 betreffenden Betriebes (sich
5 41).

Zn 8 44. Es wird eine sehr complicicrtc Ver-
rechnnng geben, wenn die Arbeiter einer Unternehmung
theils bei der Vetriebscasse. theils bei sonstigen in l, 10
angeführten Casseu versichert sind. Nach Absatz 4 er-̂

scheint es möglich, dass Arbeiter ans dem Verbände
der Betricbstrankencasse auslreten nnd in eine sonstige
Krankencassc eintreten können, wodnrch es möglich würde,
dass bei massenhaftem Uebertritt plötzlich die Betriebs-
trankencasse ohne Mitglieder dastünde. Der Klarheit
halber würde es sich empfehlen, wenn ausgesprochen
würde, dass der Arbeitgeber nnr verpflichtet ist, Beiträge
in e i n c Krankencasse zu leisten und vom Arbeiter ein-
zuziehen; dass ferner die gesammte Arbeiterschaft einer
Unternehmnng nur bei einer einzigen Casse versichert
sein darf. da sonst bei der in Aussicht genommenen
Zahl von sechs verschiedenen Casstn G 10) eventuell
eine Verrechnung mit sämmtlichen Cassen stattznfinden
hätte. Mehrversicherungen auf eigene Kosten stehen dem
Arbeiter frei.

Nachdem der Herr Berichterstatter die Petition
vorgetragen und befürwortet, beantragt er: Die Kammer
stimmt dieser Petition bei. — Der Antrag wird an-
genommen.

VII . Herr K a m m e r s e c r e t ä r berichtet über
die Statnten nachstehender Genossenschaften: 1.) der
Genossenschaft der Baugewerbe des Gerichtsbezirles
Stein; 2.) der Oenossi'nschaft sämmtlicher Gewerbetrei-
benden, mit Ausnahme der Handels-, Wirts- und Bau-
gewerbe, im Gerichtsbezirke Stein; 3.) der Genossenschaft
der Gast- nnd Schanlgcwerbe des Oerichtsbezirles
Stein; 4.) der Genossenschaft der Groß- und Klein-
händler des Gerichtsbezirtes Stein; 5.) der Genossen-
schaft sämmtlicher Gewerbetreibenden des Gerichts-
brzirkes Egg; 6.) der Genossenschaft sämmtlicher Gewerbe-
treibenden des Gerichtsbezirkes Mot t l ing; 7.) über die
Statuten der Gehilfenoersammlnng, des schiedsgericht-
lichen Ausschusses uud der Kranlcncasse der Genossen-
schaft sämmtlicher Gewerbetreibenden im Gcrichtsbezirle
Mottl ing.

Der Herr Berichterstatter trägt hierauf die Note
der k. k. Landrsregicruug vom 31 . März 1886, Zahl
3I W , vor nnd bemerkt, dass bei der Verfassung sämmt-
licher vorgedachter Statnten das der geehrten Kammer
mit der geschätzten Zuschrift der hohen l. k. Landes-
rcgiernng vom 7. September 1883. Z. ti559, übermit-
telte Normalstatut für gewerbliche Genossenschaften be-
nützt wnrde. Die Section hielt sich bei der Berathung
der Statuten an das neue Normalstatut, und sind daher
die Aendcrnngen, die sie beantragt, in diesem begründet.
Dies mnsste die Section aber auch mit Rücksicht auf
das Gesetz vom 8. März 1885. R. G. A l . Nr. 22.
thnn. auf welches sich eben das neue Normalstatut

Jeuisseton.
Ueber den Instinct.

l » n ^ ^ " a o r a s nnd Plato haben behauptet, die Hand
schen ' " " T h i e r e entsprängen, ähnlich denen der Me»-
Uleist'',, ^ l 'ahrnng nnd Uebcrleguug. Wie aber die
auf ' , ""^wissenschaftlichen Lehren der Alten nur
^titik 3 s ^"' Veobachtuugeu und Aunahmen ohne
gehurt 1 ^ " ' so anch die obigen Behauptungen. Es
^ t r n n e / " ^ ' " ljemige Aufmerksamkeit dazu, um zu
handl. .' ^ b " den Thieren durchaus nicht alle
sind, 2 " ' Resultate der Erfahrung und Uebcrlegung
die 'aä„! ' "c ^ ^ ans einer Quelle cutjpriugen müssen,

En / ? " ^ der indiuidnellcn Erfahrung liegt,
damit l „ l F. ̂  eme i'lnge Katze, die sich im Garten
Wiegen , ' " ? ^ ' anf Käfer, Schmetterlinge und große
« H t s"^ " " e r n , mit allen Zeichen der Angst nnd
^ h e m i ' ^ " " " Wespe nähern, die sich in ihrer

hatte. Obgleich die Katze sonst
^tete i , ^ I " übcrhanpt bewältigen konnte, tödtete.
>l"d de , , ^ ' ^ l ' der Wespe zn'nahc zu kommen,
suchen , .?.>. ' " " die Katze niemals von einer Wespe
! ^ Ersass.,. "' " "s i ist anzunehmen, dass sie irgcud-

Wespenstiche gewonnen hatte.
5luthalm t r ? folgendes: 'Me in eine Woche aller
^'"deude W. . ""' " '^ s'ch gerade in seinem Pfade
' ^ " ; e r ? ? ' > . ^lirscheinlich die erste, die er je ge-
^'»tenden N s ° ^ " den eigenthümlichen. Gefahr be-
^streckten, x » I l ^ ^ ^ ^^"^. " " " 9 ^ Secunden mit vor.

" " l e . legte einen starken Ausdruck von

Fnrcht an den Tag und wandte sich dann nach einer
audcrcu Richtuug. Auf diese Audeutnng hin machte ich
eine große Anzahl von Versuchen mit Hühnern nnd
Bienen. I n der Mehrzahl der Fälle ga'.'en die Hühner
eine instinctive Furcht vor jenen stacheltragendcn I n -
secten zu crtenucu; die Resultate ware» jedoch uicht
gleichmäßig, nnd die einzige genaue Auskunft, die ich
im allgemeinen geben kann, ist die, dass sie sich un-
gewiss, scheu und misstrauisch zeigten. Natürlich ge-
uügte es, dass sie ein einzigesma'l gestochen wnrdcn,
um ihreu Argwohu für immer zu rechtfertigen.

Aehulich'e Beispiele ließen sich noch zahlreiche bei-
bringen, ja bei den Inseclen treten uns Erscheinungen
entgegen, welche jeden Gedanken, dass es sich dabei um
individuelle Erfahrung handeln' könne, völlig unver-
nünftig erscheinen lassen. Ein von Darwin mitgetheiltes
Beispiel mag genüge,,. Die «Angoumois»-Motte tritt
gewöhnlich in zwei Generationen auf: die erste erscheint
im Frühling aus Eiern, die im Herbst anf in Korn-
lammern anfgchäuftcn Körnern abgelegt worden waren,
nnd fliegt nach deu, Ausschlüpfen sofurt iu die Felder
hinaus, ihre Eier auf dem jnngcn lebenden Getreide,
statt anf den rings um sie anfgrspeicherten nackten
Körnern abznlegen; die Motten der zweiten Generation
schlüpfen erst nach der Ernte auf deu Kornböden aus
nnd verlassen diese uicht, sondern legen ihre Eier anf
ihre herumliegenden nackten Körner, worans dann wieder
die Frühlingsgeneratiou mit dem Instinct, die Eier
anf das grüne Getreide zu legen, hervorgeht.

Hier kauu vou individueller Erfahruug offenbar
teiuc Rede sein, vielmehr folgt die Motte einem

Zwange von uubekannter Seite her. Die Schwierig-
keit für den Naturforscher besteht nur darin, das
Wesen dieses Zwanges und die Art nnd Weise seiner
Ucbcrtragnng von Generation zu Generation zu er-
klären, das heißt eine wissenschaftliche Theorie der
Entstehung nnd Vererbung der Instinct? zu geben.

Das Problem gehört zu den schwierigsten nnd
verwickcltstcn. die dem Forscher entgegentreten, und,
wie hier vou voruhereiu betont werden soll, es ist zur
Zeit noch dnrchans nicht gelöst. Dagegen haben die
genaneren Untersuchungen der Nenzeit zu der Wahr-
scheinlichkeit geführt, dass. wenngleich die oben an-
geführte Meinung von Pythagoras nnd Plato irr ig
ist. doch manche Handlungen gewisser, besonders sehr
niedriger Thiere nicht ltdiglich als instinctive be-
trachtet werden dürfen, sondern auf wirkliche In te l l i -
genz zurückzuführen sind.

Neuerdings hat der mit Charles Darwin eng
befreundete britische Naturforscher G. John Romanes
iu seinem Werte «Die geistige Entwicklung im Thier-
reich» sehr eingehende Studien über den Instinct ver-
öffentlicht uud gleichzeitig auch eine nachgelaffene
Schrift von Charles Darwin über denselben Gegen-
stand publiciett. Da diese Publicationen die weitans
bedeutendsten sind. welche jüngst über die instinctive«
Thäligteiten veröffentlicht wnrden, so ist ein Eingehen
daranf angezeigt.

Romanes unterscheidet den vollkommenen und un-
vollkommenen Instinct. <Ein Instinct», sagt er. »kann
als vollkommen bezeichnet werden, wenn er gegenüber
denjenigen Lebenölierhältnissen eines Thieres vollständig
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vorzüglich in scincu Aendernugen stützt. Writers be-
rücksichtigte sie auch den hohen Handelsministerial-
Erlass vom 14. M a i 1885. Z. 3535 6x 1884, betref-
fend die Verwendung der wegen Uebertretimg der Ge-
werbevorschrifteu verhängten Geldstrafen. Um den Ge-
nossenschaften die Aenderung der Statuten zu erleich-
tern, hat die Kammer auch den slouenischen Text des
neuen Normalstatutes besorgt und in Druck gelegt.

Der Herr Berichterstatter trägt sodauu die von
der Tection in den einzelneu Statuten gemachten und
in Alltrag gebrachten Aenderungen vor uud beantragt
sodann: Die geehrte Kammer wolle die vorgetragenen
Aenderungen der Statuten obiger Genossenschaften ge-
nehmigen und im Sinne dieses Berichtes ihre Aeuße-
rungen an die hohe k. k. Landesregierung erstatten. —
Der Antrag wird angenommen.

VII I . Herr Kammerrath V. Z i t n i k berichtet über
die Gesuche zweier Schneider um Nachsicht des Be-
fähigungsnachweises zum selbständigen Antritte nnd
Betriebe des Gewerbes. Die Gesuchsteller können zwar
die Lehrzeugnisse nicht vorlege,:, doch haben sie mit
Zeugnissen nachgewiesen, dass sie als Gehilfen über
fünf Jahre im Gewerbe thätig waren. Die k. k. Be-
zirkshauptmannschaften befürworten die Gesuche, und die
Section, überzengt, dass die Gesuchsteller zum selbstän-
digen Betriebe des Gewerbes befähigt sind, schließt sich
dieser Befürwortung an und stellt den Ant rag: Die
geehrte Kammer wolle die vorliegenden Gesnche be-
fürworten. — Der Antrag wird angenommen.

Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtet über
das Gesuch eines Schmiedes um Nachsicht von der
Beibringung des Befähigungsnachweises zum selb-
ständigen Antritte und Betriebe des Wagenschmicd-
gewerbes. Der Gesuchsteller kanu zwar nicht alle
gesetzlich vorgeschriebenen Zeugnisse vorlegen, er weist
jedoch durch Zeugnisse nach, dass er drei Jahre das
Schmiedgewerbe gelernt und später als Gehilfe in
diesem Gewerbe thätig war. Vorliegendes Gesuch wird
von der Gemeindevorstehnng und von der k. k. Bczirks-
hauptmannschaft befürwortet, nnd die Section schließt
sich, durch die beigebrachten Zeugnisse von der Be-
fähigung des Gesuchstellers zum Wagenschmiedgewerbe
überzengt, dieser Befürwortung an nnd beantragt:
Die geehrte Kammer wolle das Gesuch befürworten.
— Der Antrag wird angenommen.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach einer Meldung

des Krakauer «Czas» wird der Reichsrath auf den
25. September einberufen und bis Ende Oktober tageu.
Dem «Dziennik Polski» zufolge beabsichtigt Professor
Madeyski, sein Reichsrathsmandat niederzulegen. — Das
Organ des deutschen Clubs ist sehr ungehalten über
die Meldung des Organs des deutsch-österreichischen
Clubs, dass die Herren Dr. Magg uud Dr. Weitlof
ein Chaugement mit ihren Wahlbezirken vornehmen
wollen, und meint etwas gar zu selbstbewusst: «Jedes
politische Kind wisse, dass Dr. Weitlof von dem Ver-
trauen seiner Wiener Wähler getragen sei und bei einer
möglichen Neuwahl keinen Gegner zu fürchten hätte.»

( E i n n e u e s Markenschutzgesetz . ) Wie die
«Presse» mittheilt, beabsichtigt der Handelsminister
Marquis von Bacquehem, dem Abgeordnetenh, use gleich
nach dessen Wiederzusammeutritt den Entwurf eines
neuen Markenschntzgesehes zu überreichen. Aus diesem

Anlasse hat am 7. d. M . im Handelsministerium eine
Couferenz stattgefunden, der auch Vertreter des M i n i -
steriums des Inne rn , der Justiz und des Ackerbaues
beiwohnten uud in welcher der Entwurf eines neuen
Markenschntzgesehes endgiltig durchberathen wurde. Be-
sonderes Gewicht wurde in dem Entwürfe auf die
Creierung eines Orneral-Markenregisters gelegt.

( U n g a r n . ) Graf Pejacevic, der ueueruannte
Landes-Commandierende für Ungarn, hat sich vorgestern
nach Budapest begeben; wie bekannt, erwartet man
schon in den nächsten Tagen jene Enuuciation, welche
die leidige Budapester Militäraffaire endgiltig aus der
Welt schassen soll, nachdem sie nun bereits ohnehin fast
schon von allen Parteien fallen gelassen wurde.

( A u s dem L a n d e der S l o v a l e n . ) I n
Turocz-Szt.-Marton hat, wie alljährlich, so auch heuer
die Generalversammlung des slouakischeu Frauenvereins
«Zivena», der gewissermaßen als Nachfolger der auf-
gelösteu «Matica» erscheiut, am 5. d. M . stattgefunden.
Aus diesem Anlass wurdeu mehrere Festlichkeiten, ein
Bankett uud eiue Theater-Vorstelluug mit Bal l ver-
anstaltet, zu deucu Vertreter der slovakischeu Kreise aus
zahlreichen Comitaten gekommen waren. Es hatten sich
auch Gäste aus Mähren, Böhmen, den Valkailländcrll »nd
Rnssland eingefunden. Bei dem Bankett, bei welchem,
wie ungarische Blätter berichten, Fräulein in slovakisch-
tricolorem Kostüme aufwarteten, wurden Tuastc ans
Se. Majestät, die slovakische Bevölkerung, die slovakisch-
czechische Solidarität, die Regeneration der slovakischen
Nation u. s. w. ausgebracht. Aus Petersburg kam uach
obiger Quelle von den russischen Gelehrten Lamansky,
Petrov und Sokolov ein Telegramm, welches lautete:
«An die sluvakischen Brüder. Es lebe die «Ziveua>, es
gedeihe das Slovakenland!»

( Z a g o r i a n e r B a h n . ) Wie uns aus Kra-
piull gemeldet wird, hat der vom ungarischen Com-
munications-Ministerium entsendete ScctionsrathLandan
diesertage seine Vereisung der Zagorianer Bahn voll-
endet uud seiner vorgesetzten Behörde deu Autrag unter-
breitet, die technisch-polizeiliche Begehung dieser Bahn-
strecke für den 25. d. M . anzuberaumen. Nachdem es
kaum eiuem Zweifel unterliegt, dass dieser Antrag an-
genommen werden wird, so steht die Uebergabe der
Zagorianer Bahn an den öffentlichen Verkehr für Ende
dieses Monats bevor.

( D a s deu t sch -ös te r re i ch i sche B ü n d n i s )
besprechend, erklärt die «Politik», die nach wie vor uu-
erschüttert dasteheude Majorität des Abgeordnetenhauses
habc das Bündnis als Bürgschaft des europäische»
Friedeus acceptiert und werde an demselben loyal fest-
halten, insolange nicht eiue Einmischung in die innere
Politik erfolge; in diesem Falle würde die gegenwärtige
Majorität nicht ermangeln, gegen das Bündnis ent-
schiedene Stellung zu nehmen.

( D i e K a i s e r t a g e i n G a s t e i n ) sind vorüber.
Vorgestern verließ Kaiser Wilhelm das heilsame Alpen-
land. Fürst Bismarck bleibt dort zurück uud wird wohl
noch öfter mit dem Grafen Kälnoky vom politischen
Wetter in Europa sprechen, vielleicht Herrn von Giers
erwarten. Ob der russische Staatsmann dahin kommen
wird? Alle Welt ist neugierig, aber sie muss sich ge-
dulden, bis die Thatsachen ihrer Spannung ein Ende
machen.

( A n s d e r T ü r k e i . ) Wie man der Pol. Curr.
ans Constantinopel meldet, haben die anlässlich des
Altentates auf den Großvezier verbreitet gewesenen

Gerüchte über e'me bevorstehende Miuisterkrise ketiie
Bestätigung gefunden; die Stellung des Großvezie^
gilt im Gegentheile für eine befestigte, nachdem er!'
kürzlich wieder der Snltan demselben zum Äewelst
seiller besonderen Zufriedenheit eiue prachtvolle EcM
Page zum Geschenk gemacht hat. — Major von der
Goltz, welcher als Bedingung seines Verbleibens '»
türkischen Diensten eine genaue Präcisierimg s'!U'"
Stelluug verlangt hatte, ist zum Sous-Chef des tiirl>
schcil Generalstabes ernannt worden.

( D i e N u h e s t ö r u u g e n i n I r l a n d ) nehme»
einen sehr beunruhigend!'!! Charakter an. Auch im Lm^'
des Montags wurdeu in Belfast die bereits am M m
vorher begonnenen Excesse fortgesetzt. Es kam zn wiede>>
holten Zusammenstößen der tumultuierenden Menge W'
der Polizei, die mehrcremale genöthigt war, von oel
Schnsswaffe Gebrauch zu machen. Die Zahl der st"
Saiustag Verwundeten ist bereits auf 130 angewacM,
lind noch immer wollen die Excesse kein Ende nehmet
obgleich die Polizei in Permanenz ist. Die Behörde«
haben infolge dessen militärische Verstärkungeu verlaM

( N a c h r i c h t e u a u s dem S u d a n . ) 9 M
einer Mittheilimg des «Phare d'Alexaudrie» wäre ain
28. Ju l i im euglischen Hauptquartier ganz nnvermilthet
ein Telegramm aus London eingelangt, welches den
Vormarsch einiger englischer Bataillone anbefiehlt, welche
ziemlich weit den N i l hinaufgehen uud iu Wadi-Halsa
stationiert werden sollen. Die dazu designierten Trupps
sind die ersten Bataillone der Regimenter «Royal Fü-
siliers», «Cheshire» uud «Wiltshire», eiue reitende
Batterie uud eine Section berittener Infanterie. Del
Marsch soll allsogleich angetreten werden. AußerdeiN
haben noch zwei englische Regimenter deu Befehl c^
halten, sich zum sogleicheu Abgehcu uach Egypten beren
zu halten. Eines wird voll Gibraltar, das andere von
Cypern abgehen.

TagcMeuigtcitel!.
Se. Majestät der K a i s e r habe», wie ^

«Agramer Zeitung» Mlldet. für die Restaurierung ^
Frmleiscanerklosters in Kloster Ivanic den Betrag " l " '
200 f l . zu spenden geruht.

— ( E n t h ü l l u n g des T e g e t t h u f f - D e n s '
mals.) Nach den nunmehr getroffenen Dispositionen l"
die Enthüllung des Tegetthoff-Dentmals in Wien a»s ^
letzte Woche des Monats September angesetzt worden
Zu der Feier wird außer einer großen Anzahl ehemalig^
Seeleute auch ein Commando des Matrosencorps s^ '
eiue Deputation des Hafen-Admiralats zu Pola " ^
Wien kommen. . e

- ( P r i e s t e r - J u b i l ä u m . ) Cardinal ErzbiM
Josef M i h a l o v i c feiert heute sein 25jährigcs Priest^
Jubiläum. Wie aus Agram berichtet wird, hat Se. ^
nenz alls diesem Alllasse folgende Spenden gemacht: de
Domkirche für die Errichtung zweier Nebenaltärc 5 lM> ' '
deni Deficienten-Priestcr-ssonos 5000 st., den, Ursulin^
mnen-Coiwelltc in Warasdin 2000 f l . , der VoltskiM
iu Agram 1000 fl,, den Fonds für die UnterstiitM
dürftiger Ncchlshörer, Philosophen und GymnasiaM "
Aamm je 300 fl., dem Armenfonds der Stadt Ä g " ^
500 sl., dem Fonds für Unterstützung armer Schiller ^
Volksschule i,l Gradcc 200 fl,, der Pfarrkirche '" ""'
mcmje für die innere Einrichtung 200 sl., der Pfarr t ' l ^
i,l Ärlog 100 fl., der Quintaforer Kirche 100 ft-, s"'
sammen 15 000 fl.

angepasst ist, für welche er existiert, nnd wenn es
überhaupt ein Instinct ist, so mnss sich diese Vol l-
kommenheit uuabhängig von der individuellen Erfah-
rung des Thieres zeigeu. Wi r werden dies am besten
erkennen, wenn wir die wunderbare Genauigkeit so
vieler und complicierter anpassender Thätigkeiten bei
den neugebornen Jungen der höheren Thiere betrachten.»

I n dieser Beziehung sind die Beobachtungen von
Douglas Spaldina überaus wertvoll, deuu sie lehren,
dass das Junge eines Vogels oder Sänqethieres mit
einer erstaunlichen Anzahl genauer, von den Vorfahren
erworbener Kenntnisse zur Welt kommt. Indem er
z. A. Hühner alls deu Eiern befreite und mit einer
Kappe versah, ehe ihre Augeu imstande waren, eiueu
Sehact zu verrichten, fand er, dass. wenn er die Kappe
nach ein bis drei Tagen entfernte, die Thiere fast aus-
nahmslos vom Lichte betäubt schienen, mehrere Minuten
bewegungslos verharrten und einige Zeit hindurch
weniger lebendig waren, als vorher in der Kappe.
I h r Verhalten sprach indessen jedenfalls gegell die
Theorie, nach welcher die Gesichtswahrnehmüngen der
Entfernung und Richtung das Resultat der Erfah-
rung oder der in der Geschichte eines jeden individuelle»
Lebens gewonnenen Associatioueu sei.

Oft schon nach zwei Minuten verfolgten die
Thiere mit den Augen die Bewegungen kriechender
Insecten, indem sie den Kopf mit der ganzen Genauig-
keit eines alten Vogels hin nnd her wandten. Nach
zwei bis fünfzehn Minuten pickten sie bereits nach
irgend einem Fleck oder Insect, indem sie dabei nicht
nur eine instinctive Wahrnehmung der Entfernung im

allgemeinen bewiesen, sondern auch eine ursprüngliche
Geschicklichkeit hinsichtlich der genauesten Abmessung der
Distanz offenbarten. Sie versuchten keine Dinge zu
erlangen, die jenseits ihres Bereiches lagen, wie etwa
Kinder, die nach dem Monde greifen; dagegen trafeil
sie fast unfehlbar die Dinge, nach denen sie pickten;
sie verfehlten sie nie lim mehr als eines Haares Breite,
und zwar nur dann, wenu die Flecke, nach denen sie
zielten, nicht größer oder sichtbarer waren, als der
kleiuc Punkt eines i. Die getroffenen Dinge in dem-
selben Momente mit der Spitze des Schnabels festzu-
halten, schien ihnen indessen weit schwerer zu fallen.
Ich sah allerdings ein Hühnchen einmal beim ersten
Versuch ein Insect ergreifen und verschlingen; weit
häufiger jedoch kam es vor, dass sie fünf- oder sechs-
mal darnach stießen und es ein- oder zweimal auf-
hoben, ehe es ihnen gelang, ihr erstes Futter zn ver-
schlingen.

Das mitgebrachte Vermögen, mit den Augen zu
folgen, wurde mir besonders bei einem Hühnchen dent-
lich. welches, nachdem ich cs von der Kappe befreit
hatte, etwa sechs Minuten lang mit leidendem Aus-
drucke bewegungslos sitzeil blieb. Als ich aber meine
Hand, die während einiger Secunden anf ihm gelegen
hatte, wegzog, folgte ihr das Huhu sofort mit den
Augcu rückwärts lind vorwärts und rings um den
ganzen Tisch herum. Ein Hühnchen, mit dem ich einige
Versuche mit Bezug auf den Gehörsinn augestellt hatte,
entkappte sich, als cs nahezu drei Tage alt war. Etwa
sechs Minuten saß es piepend und um sich blickend da,
dann verfolgte es mit Kopf nnd Angen eine etwa zwölf

Zoll entfernte Fliege; nach zehn Minuten pickte es U ^
seinen eigenen Zehen; im nächsten Augeublick !^eß «
kräftig nach einer Fliege, die in den Vereich >̂  ^
Halses gekommen war, uud ergriff und verschlaf >°
auf den erstell Streich. Sieben Minnten später saß
wieder rufeud nnd umherschaueud da; als eine ^
herauslog, wurde dieselbe auf den ersten Stoß ergH
nnd start beschädigt eine Strecke weit hiuweggeW^
dert. Zwanzig Minnten lang blieb es auf dem Fl
sitzen, wo seine Augen entschleiert worden waren, " ^
dass es den Versuch gemacht hätte, sich von der V»
^u bewegeu. Ma i l setzte es darauf auf eiueu um'vk
Boden, ' innerhalb des Gesichts- lind Ruskreises " ' '
Heuue, die ciue Brut von seinem Alter anführte; '' ^
dem es etwa eine Minute piepend dort gestanden y ^
lief es auf die Henne zu, indem es dabei eine ev
sichere Wahrnehmung der Außenwelt bekundete, ^ ' ^^ ,
je in seinem späteren Leben. Es hatte niemals " " ^ ,
seinen Kopf gegen einen Stein zu stoßen, mn die
deckuug zn machen, dass der «Weg da nicht h l " ^
gehe-; über kleine Hindernisse in seinem P f a ^ ^ . M
hinweg, umgieng die größereu uud erreichte b i ^ K
iu einer so geraden Linie, als die Natur des ^" ^ §
es nur erlailbte. Und zwar war dies, wie gesM,
erstemal, dass es sehend eiueu Schritt "lachte.' . . ^ >

Diese Bcoliachtuugeu sind von äußerster ^ ^eN
keit, denn sie beweisen ein total verschiedenes V ^ I ^ ,
des juugeu Vogels vom jungen Menschen. Das ^
geborne' Kind ist nicht geübt
vermag einen Gegenstand nicht zu ergreifen, "' , M t
der Blindgeborne, dem im reifen Alter das M g



^ ^ e r ^ e i t n n s s Nr. 1«2 1505 12. August !8«6.

^ ^ (Meteor . ) Wie mau uns aus G r a z schreibt,
erhellte am 2. d. M. um I I Uhr nachts ein Meteor.
^ M) vonl halben Zenith gegen Siidwcst bewegte, die
rM < ^ " ^ üt Steiermark. Das Meteor war intensiv
<5, , ^ ^ " " ' seurigcil, "'ehrerc Secnnden leuchlcilden
mmm, tre,fen zurück nnd verschwand plötzlich etwa zwanzig
wrad über deni Horizonte, Es ist dies das fünfte Meteor,
"as heuer in jener Gegend beobachtet wurde.
^ . 7 " ( D i e C h o l e r a in T r i e f t . ) Ueber den
? ' . ^ Cholera-Epidemie in Tricst telegraphierte der
. i l v ' " ^ ' " ^ anwesende Schriftführer der Wiener frei-
wuugen Nettnngs-Gchllschaft. Baron M u n d y , nach Wien:
sin̂  ' ^ " ^^astcl l Tage des Bestandes der Epidemie,
> l /"> Priuatwohnllngen nnr drei nnd im Cholera-
pual ^oldan zehn Kranke, darnnter zwei Sch'uertranlc
mo elner sterbend zn finden. Die hygienischen Maßregeln
i lMen slch dllrch sehr praktische nud originelle Einrich-
""gen m jeder Neziehling aus. Es wäre mehr als an-

^zelgt, dass die Mumcipicn anderer Städte Hieher bald
«rzmche Delegierte senden, um diese Institutioneil zn

1 ^ ? ' ' ? ' " ^ " " ^ " ^ ' ^ " ° " ""er Veuölkernng von
" " ' ^ Einwohnern, von denen 15 000 Bewohner cmi-

^ " stnd, 153 erkrankt, 32 geheilt, 97 gestorben. Die
VM steigert sich, und das hat vorgestern schon in Finnic
""en Zuwachs von fünf Kranken zur Folge gehabt; alle
lunf starben heute Nacht.

^ - ( M o r d und Se lbs tmord . ) Am vergan-
genen Sonntag ernwrdetc eine Frau in der nächst Czcr-
nowltz gelegenen Ortschaft Mamajestie ihre fünfjährige
"»cyter. indent sie diefelbe in Stücke hackte. Hierauf dnrch-
Wtttt fie fich selbst den Hals. Die Ursache der That soll
" l großer Noth zn suchen sein.
^ . — (Ueber t r i e ben.) Nureau-Chcf: «Sie, Herr
^lmmerl, wo wohnen Sie denn?» — Dinrnist: « In
^ 6asangaffe.» — Bureau-Chef: «O, Sie G o u r -

Die Zahl 9.
^ Der Jahresbericht der k. t. Staats-Oberrealschule in
fel m " ^ ^ " " ^ culturhistorifchc Skizze vou Pro-
^a? " l l ^ e "ber die hervorragende Stellung gewisser
^"ylen namentlich der Zahl !), in der Philosophic der
t /v! ' 'Uwie im Mythus und in der naturwüchsigen Philo-
^y ie des Volkes. Der Verfasser zeigt, wie das Volk
das U ^ " ' ' " besonderer Weise verehrte und ihnen
s. . ^ltribut «heilig» beilegte. Besonders ausgezeichnet
^ ° l " dieser Bczichnng die Zahlen 3, ihr Dreifaches,
aub 3 ^ ' ^ Zwei- uud Vierfache, 6 und 12, und
"̂yerdem die letzteren ergänzt durch die Einheit, also

^ Besonders vornehm durch die Vielfältigkeit iu der
^'vettdlmg uud die Alterthiinllichkeit derselben erscheint

Zahl «), ^ r man in den verschiedensten Mythologien
«egnet ,iild h^ he; den Orientalen, Germanen uud
"den eine besonders weitgehende Beachtung gcfnnden hat.

>M griechischen Mythns begegnet man der Ncuncrzahl
cher«^' ^ ^ Monate iu der Minos-Sage, nach wel-
neu cv"^ " " ' " Monate der Britomartis nachjagt oder
i " " Inhre in der Hölle des Zeus zubriugcn muss. Wie
der ^ ! " ^ " Kalcubcr die Zahl 9 als Zciteintheilung in
zM, ^ benützt wurde, dass die Woche nenn Tage
der ^ ^ ^ ^ Aehnliches anch im dcntschcn Mcrlhnmc
neu? gewesen sein. Wie man bei den Griechen den

""tagigen Festen begegnet, so auch im deutschen Götter-

cultus und dem davon abgeleiteten Aberglauben. Die
deutsche Sage nennt nenn Walpurgis-Nächte. Nach dem
nordischen Skäldslaparmal gäbe es neun Himmel. I m
nordischen Liede Alwismal erzählt der bleichnasige Zwerg
Alwis prahlend von sich selbst, er habe alle neun Him-
mel durchmesscn. Eiue Sage erzählt, es habe ursprünglich
zehn Himmel gegeben, seit Lucifers Fall aber existieren
nur noch neun. Auch die Finnen zählen neun Himmel.

Der christliche Mythus führt nenn Chöre der Engel
an, nnd zwar ebenfalls nach Ausscheidung Lucifers und
seines Anhanges. Erwähnenswert ist anch, dass noch heute
ucuntägigc oder neunstündige Andachten üblich sind. Die
deutsche Voltssage erzählt, dass der Blitz Donncrsteine
werfe, die neun Klafter tief in die Erde niederfallen.
Eine Hexe fagtc aus, dass es neunerlei Holdecheu gebe,
das sind Sprösslingc, die aus der Verbindung des Teu-
fels mit den Hexen entstanden sind, die den Menschen
in mannigfacher Weife necken nnd plagen. Achnlich auf-
zufassen sind die nenn Schwestern, die nach russischem
Aberglauben Menschen mit mannigfachen Uebeln und
Krankheiten beschweren. Auch in der finnifchcn Sage be-
gegnet man der Ncuncrzahl, Ein finnifches Lied läfst von
einer Frau nenn Knaben geboren werden, die ebenso-
viclc Arten von Krankheiten repräsentieren. Gegenüber den
nenu Uebclu gibt es auch ncnncrlei Heilmittel, die wieder
aus ucimcrlei Theilen bestehen und deren Zubereitung den
ncuu heilkundigen Mädchen obliegt, die zu den Knieen
der schmnckfrohcu Flurgöttin, der lieblichen Menglada,
kauern, welche zu jencu gehört, die Odin, der Allvater,
entsendet, den Wal zn küren, die Streiter auf blutigem
Schlachlfeldc anfznlefen nnd fic in seine Halle zu geleiten.
Auch die Zahl der Schlachtjungsrancn oder Walkiircn, jener
startmulhigcn Göttinnen, deren Gestalt mit reicher Poesie
umwobcn ist, beträgt ncuu.

Des Teufels Großmutter zählt nach der Volks-
meinung 900 Jahre, und die Höllcnstrafen zerfallen in
nenn Arten; nenn Blumen wand man znm Kranze; neun
Kräuter gebrauchte man für die Krantweihe; neun Hölzer
zum Nothfeucr; neun gefponncne Webcknoten heilen;
neunerlei Teige nimmt man zum Licbcstuchcn, und uach
fräutifchcm Glauben haben die Weiber neun Häute. Wenn
im dcntschcn Volksmärchen Füchse mit neun Schwänzen
erwähnt werden, so wird dadurch die höchste Potenz der
Fuchslist bezeichnet. I n derselben Weise heißt ein Mensch
von ganz außergewöhnlicher Gcistesbegabnng und Tapfer'
teit ncnnherzig,

Local- uud Provillzial-Nachnchtell.
— ( W ä h l e r v e r s a m m l u n g e n . ) Der Abgeord-

nete Professor O u k l j e wird Sountag, den 15. August,
nm tt Uhr nachmittags im Gasthanse des Herrn A r l o
in R c i f n i z vor seinen Wählern erscheinen, um über
seine Thätigkeit in der jüngsten Session des Abgeord-
netenhauses Bericht zu erstatten. Die Wählerversamm-
lungcn, welche Prof. O n l l j e kürzlich in M o t t l i n g
und T s c h e r n c m b l abgehalten, waren zahlreich besucht.
Die Wähler sprachen in beiden Orten ihrem Vertreter im
Abgcordnctcnhansc das vollste Vertrauen ans.

— (Pe rsona ln ach richten.) Der Minister und
Leiter des Iustizministerinms hat die Notariats-Candi-
daten Victor Schön wett er in Gottschee und Alfred
Rudefch in Laibach zn Notaren in Krain, ersteren mit
dem Amtssitze in Ncumarttl, letzteren mit dem Amtssitze

in Illyrisch-Feistriz, ernannt. Ferner wurde der Notar
Victor Vessel von Gradisla nach Trieft verseht und zu
Notaren ernannt: der Advocat in Trieft Dr. Anton Ritter
von V o l p i - C e s a n e n f e l d mit dem Amtssitze in Trieft,
der Bezirksgerichts-Adjunct in Pirano Dr. Michael De-
pangher mit dem Amtssitze in Pirano und ber Aus-
cnltant Aristides Co ft an t i n i mit dem Amtssitze in
Gradiska.

— ( T h i e r q n ä l e r e i ) Wir erhalten folgende Zu-
schrift: Heute Mittwoch) nachmittags, als ich ins Bureau
gieng und eben das alte Sparcassegebäude passierte, tam
von der Fleischhanerbrücke her ein weiß und schwarz ge-
fleckter, ziemlich großer Bauernhund gelaufen, an dessen
Schweif ein etwa ein halbes Meter langes Holzstück hieug.
Dieses Holzstück war in der Mitte durchbohrt und der
Schweif des armen Thieres darin verkeilt. Der Hund
henltc vor Schmerz, warf sich wiederholt zu Boden und
biss wüthend ins Holzstück. Eine Menge Bewohner der
Polanastraße sind ob des Geheules zu den Fenstern und
Thüren geeilt und waren sehr indigniert über diesen Roh-
heitsact. Ein kleiner, des Weges harmlos daherkommen-
der, etwa sechs bis sieben Jahre alter Knabe wurde vom
Hunde angefallen, ob er auch gebissen wurde, tonnte ich
nicht genau sehen, da ich schon zu weit entfernt war.
Der arme Hund ist durch diese grausame Handlung vor
Schmerz wahrscheinlich wüthend geworden, und tonnte
dadurch großes Unheil angerichtet werden. Es ist zu
wünschen, dass der muthwillige Thierquäler und seine
Complicen eruiert und der gerechten Strafe zugeführt
werden, und dies umsomehr, als dies seit etwa zehn
Tagen schon der dritte Roheitsact dieser Art sein soll.
— Wie wir nachträglich erfahren, sind gestern auf der
unteren Polanastraße thatfächlich von dem oberwähnten
Hunde drei Perfonen (zwei Kinder und ein Mann) ge-
bissen worden. Näheres ist uns zur Stunde nicht bekannt.

— (Schulnachrichten.) Die vierclassige Volks-
schule in Wippach wurde im abgelaufenen Schuljahre
von 265 Schulkindern, und zwar 154 Knaben und 111
Mädchen, besucht. Unterricht in der Landwirtschaft genossen
55 Schüler der dritten und vierten Classe; praktische
Uebungen wurden im Schulgarten vorgenommen. Das
Lchrpersonale bestand aus den Herren: Kaspar Gas-
p e r i n , Oberlehrer und Schulleiter; Felix Kn i f ic ,
.Katechet; Andreas Pe rne , Alois Lavrenc ic und ber
Lehrerin Fräulein Isabella von Födransperg . Das
nächste Schuljahr beginnt am 17. September.

— ( M a i s w u r z e l l a u s . ) Der Vorstand der
Phylloxera-Abtheilung im ungarischen Ministerium für
Ackerbau, Handel und Gewerbe, Dr. Göza H o r v a t h ,
langte vorgestern in Agram an. Der Zweck der Reise
des Herrn Dr. Gcza Horvath ist die Anstellung von
Untersuchungen inbctreff der neuesten Erscheinung in ben
kroatischen Kukuruz-Feldern, der Maiswurzellaus, welche
Hunderte von Jochen der fruchtbarsten Kukuruz-Felber
vernichtet. Dr. Gcza Horvath genießt einen schönen Ruf
als Entomolog, und dies veranlasste den Ausschuss der
kroatisch-slavonischen Landwirtschafts-Gefellfchaft, ihm einige
inficierte Kukuruz-Staudeu behufs wissenschaftlicher Unter-
fuchung zuzusenden. Dr. Geza Horvath behauptet nun auf
Grund der zutage geförderten Refultate seiner Unter-
suchung, dass dieses Insect nicht die äpbis Lava ölziäi«
— wie es vl,n der Landesbehörbe und dem Agricultur-
vereine in Graz benannt wurde — sei, sondern dass es
'lLdranmiiu Ulmi, zuerst von Linni beschrieben, ist.

uf uperatwem Wege gegeben wurde, ist zunächst hilf-
tun ^ ^ Spur eines Iustinctes nach dieser Rich-
schältl^" " ^ -'̂ " " ^ " "b ' Diese Thatsache ist wisseu-
Nn!l ^ l h l ' N ' auch wenn mau nicht gerade mit
^ullace meint, der menschliche Geist mache eine Aus-
Nir ^U lM der allgemeinen Form der Entwicklung,
n <1^w also. dass vuu den sogenannten vollkonunc-
^ "''stlllcten, wozu auch das Fliegen der Vögel ge-
i " " . dem, Menschen keine Spur zu' finden ist. '
eine zw ^ uuvollkolmnene Instinctc bringt Romanes
N<>» «»»"^ Vcispicle bei. Hier nur einige davon. Der
^ " . Ulir. Vovail und Miss C. Shuttleworth schreiben
Nien " " " ^ M M von eixandcr, dass sie Wespen und
T r ? ' ! ! ' " ^ Nrmalte Tapelcublmnen fliegen sahen, nnd
Viutt ^ beobachtete denselben Irrthum bei einer
h. .' Swamson berichtet über eiuen ähnlichen Fall
ch " " " " Wirbelthier. Ein australischer Papagei, wcl-
niinml " Nahrung alls den Vluteu dcs Eucalyptus
je,, " ^ ""suchte seine Gelüste an deu Abbildungen

sFlute auf einem Kattunklcide zu befriedigen.
h o u i < ^ " ^ theilte mir Professor Moseley mit. dasö
z u f l u ? ^ . A " W m auf die hellgefärvte,, Loch'liegen
ge teck̂  l, . " während des Fischcns an seinen Hut
das p:.."L?' ""b Aurtvn schreibt iu der «Nature»,
"chen N l m ^ n " " ' / ' ' ^ ^ Karpfenfchwä.lzcheu. die küust-
Coucb ^ 1 " " l " " " " Daumchlit für wirkliche hielt;
Alleino,,.' ^ ^ ' s"gar, dass eine Biene eine See-
geben ,«'. c- "".r " " ihrem Rande mit Wasser nm-
der Scl^is.' ^ " ' " Awme hielt, in dei, Mittelpunkt
swnmmm. ? U ' " " d "bwohl sie die größten Au-
gehalten i rän,?^ . ' " ! ^ freizukommen, doch zurück-

- "lrankt und dmm verzehrt wurde.»
Dr. Tho luasse n.

(Nachdruck verboten.)

Das Opfer der Liebe.
Roman von Max von Weißenthnrn.

(<>6. Forlsshumi.)

Sie stieß diese Worte hervor, als koste ihr eiu
jedes derselben übcrmcnschlichc Anstrengung, doch so
lcise sie auch sprach, so schlug doch jrde Silbe deutlich
au das Ohr dcs Manucs, welcher ihrcm Herzen so nahe
stand.

«Ich muss fortgehen und dich "ie wiedersehen?»
wiederholte er. sich zu cinem Lächeln zwingcud .Ich
verstehe dich nicht! Weshalb suüte ich gchcu müssen?'

«Hugo, Geliebter.» bat sie leise, «mache es mir
nicht so grenzenlos schwer. Kann ich denn auch noch
deinen theuren Namen mit Schmach belasten?»

«Mciucn Namen? Er ist bereits entehrt. Um Gottes
willen. Beatrice, lass völlige Offenheit zwischen uns be-
stehen!» stieß er leidenschaftlich hervor. «Liebst du mich
nicht mehr?»

«Wie rasch du an mir zweifelst!» sprach sie mit
lnattcm Lächeln. «Uud doch hast du erst vor wenigen
Augenblicken gesagt, dass mchts dich jemals dazu vcr-
aulasscu töuutc, au mcmcr Liebe z>l zweifeln.»

«Avcr was in aller Wclt soll ich denn denken?»
«Du musst deukcu. dass du mir viel .;u theuer

bist, als dass ich „cue Schmach über dich bringen
töuntc. Dürsen wir denn der Welt das geben, worin
sie emcn sicheren Äcweis unserer Schuld schcn würde?»

«Was kann »ms an der Wclt gelegen sein!» rief
er voller Bitterkeit. .Beatrice, wenn du mich liebst, so
schicke mich nicht von dir.»

«Eben, weil ich dich liebe, thue ich es,» erwiderte
sie sanft, und mit einer Geberde der Ungeduld gab er
ihre zarte Gestalt frei und wendete sich ab.

Nach allem, was Hugo gelitten, nach langen
Jahren trostloer Einsamkeit, nach Schmach. Kummer
und Herzleid sollte dies das Ende sein? Eine thörichte
Nilcksichtuahmc auf die Anschauungen der Welt drängte
sich zwischcu ihn und sein Glück.

Tiefe Stille herrschte im Zimmer, das Feuer im
Kamin war erloschen, die Atmosphäre kalt und unge-
müthlich

Äcatricc war e3 zumuthe, als habe der Tod
selbst hier seinen Einzug gehalten. Und war dem nicht
so? Sollte sie denn nicht alle Hoffnung und Liebe be-
graben ?

Ach, wie brachte sie es nur über das Herz, ihm,
der ihretwegen schon so viel gelitten, auch noch dieses
Lcid zuzufügen? Litt denn nicht auch sie um seinet-
willen ?

Sie schleppte sich bis zu ihm hin und trachtete,
ihm die Hände vom Antlitz z:i ziehen.

«Hugo, willst du nicht zu mir sprechen? Nur ein
einziges Wort!»

'Was soll ich sagen?» erwiderte er traurig. «Viel-
leicht bist du im Recht, abrr, Beatrice, lass doch die
Leute reden, was sic wollen, wenn wir nur glücklich
sind, du .md ich vereint, Wir können in ferne Länder
reisen, wo uns niemand kennt, wo wir all das Elend
vergessen, welches hinter uns liegt; wo wir es nicht
hören, wcnn die Leute hier behaupten, du habest den
Mann geheiratet, der deinen ersten Gatten gemordet.
O Gott im Himmel, es ist entsetzlich, ich werde noch
wahnsinnig darüber!»
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Dr, Horvath wird in Begleitung des Secretärs der kroa-
tischen Landwirtschafts-Gesellschaft, Herrn K u r a l t , an
Ort llnd Stelle weitere Untersuchungen anstellen,

— (Tambura -Conce r t . ) Die Agramer aka-
demische Tambnraschen-Gesellschaft hat gestern abends
unter zahlreicher Betheiligung des hiesigen Publicums ihr
Concert programmäßig abgehalten, und was selten geschieht,
mehr gebracht, als sie versprochen hat. An die üblichen
Tamburica-Vorstellungen gewöhnt, waren wir angenehm
überrascht, die in nicht kroatisch-nationalem Tone gehal-
tenen Piken von den akademischen Concertanten brillant
und im Sextette «liuiici» von Vilhar nahezu virtuos
executiert zu Gehör bekommen zu habeu. Die sen-
t imenta le Vortragsweise ist eben das richtige Feld für
dieses eigenste nationale Instrument, welches sich vorzugs-
weise für die Salonmusik eignet und Licbesweisen,
namentlich aber kriegerisch gestimmte Lieder in vorzüglicher
Weise allmählich an die Klangfarbe der Tamburica sich
gewöhnenden Zuhörern vorzuführen geeignet ist. So gefiel
denn namentlich Majcrs kroatisches Potpourri, der
bulgarische Schlachtmarsch <8iimi Nanca» und das außer-
ordentlich zart wiedergegebene Vilhar'sche Roscnhul-
digungslied «üuiici». —l l .

— ( I n Ober la ibach) wird unter Mitwirkung
des hiesigen dramatischen Vereines am nächsten Sonntag
in der dortigen Citalnica eine Theatervorstellung statt-
finden. Znr Aufführung gelangt die Posse «/.meäii^va
naä ömoZî Hvo». Das Reinerträgnis wird der Casse des
dramatischen Vereines in Laibach zufließen.

— ( C h o l e r a - N a c h r i c h t e n . ) Das Wieder-
auftretcn der starken Hitze hatte in T r i e f t eine Zu-
nahme der Cholera zur Folge. Von vorgestern mittags
bis gestern mittags kamen neun Fälle vor. Nach Conto-
vello, wo sich abermals ein neuer Seuchenherd gebildet
hat, wurde ein Piquet Soldaten geschickt, um die Ein-
haltung der sanitären Vorschriften zu überwachen, da sich
die Bevölkerung anfangs auflehnend gegen die Maßregeln
verhielt. Der von der Statthalterei für San Giuseppe
aus Wien berufene Cholera-Arzt Dr. Werner ist gleich
nach dem Antritte seines Postens selbst an der Cholera
erkrankt. Bezirksarzt Dr. Gigo übernahm sofort die Be-
handlung des Collegen. Ferner ist, wie aus Kof t re in i tz
in Kroatien gemeldet wird, dortselbst in einer aus Trieft
zugereisten Familie ein verdächtiger Todesfall vorgekom-
men. Das Haus wurde isoliert, und sind auch sonstige
Vorsichtsmaßregeln getroffen worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Bad-Gastcin, 11. Anglist. Se. Majestät de rKa ise r
ist um 4 Uhr morgens in einem zweispänuigen Pust-
wagen, begleitet von dem Obersthufmeister Prinzen
Hohenlohe, nach Lend abgereist.

Budapest, 11. August. Das ungarische Amtsblatt
veröffentlicht ein kaiserliches Handschreiben an den M i -
nisterpräsidenten von Tisza, das Bedauern über die
Missdeutungen der jüngsten militärischen Personal-Ver-
änderungen ausdrückend, welche zn unbegründeter Be-
unruhigung, zur Irreführung der öffentlichen Meinung
und zu einer beklagenswerten Trübung des guten Ein-
vernehmens der Bevölkerung und der Armee in Ungarn

«O, still, Hugo, beruhige dich!» wehklagte sie, an-
gesichts seines Schmerzes völlig die Fassung verlierend.
«Wollte Gott, wir wären uns nie begegnet!»

Das Weh um ihn entrang ihr diese Worte; was
hätte sie nicht darum gegeben, nur Freude und Glück
auf seinen Lebensweg zu streuen, und doch musste ge-
rade durch sie ihm die herbste Qual zutheil werden.

Da nahm er sie plötzlich wieder in seine Arme
und sprach, ruhiger geworden, mit tiefem Ernst:

«Lass uns heute diese Angelegenheit nicht weiter
besprechen, Beatrice. Wir sind beide aufgeregt und un-
fähig, leidenschaftslos und ruhig zu überlegen. Ueberdies
ist es spät und du, Arme, bedarfst der Ruhe. Morgen
will ich dich eines Besseren überzeugen uud dir begreif-
lich machen, dass es keinen Kummer, keiueu Schmerz,
ja selbst keine Schmach gibt, welche nicht verringert
würde, wenn wir sie zusammen tragen. Unsere Liebe
wird uns über alles hinweghelfen. Und nnn biete ich
dir Lebewohl für heute, geliebtes Weib!»

Einen Augenblick zögerte sie, dann schlang sie
heftig die Arme um seiueu Nacken uud zog seiu Haupt
in leidenschaftlicher Erregung zu sich nieder' Die Lippen
der beiden begegneten sich in einem laugen Kusse;
dann, ohne ein Wort weiter zu sprechen, verließ er das
Gemach.

Beatrice blieb allein; mit der Erinnerung an
seinen Abschiedskuss sank sie in die Knie uud schluchzte
leise.

So fand sie Ada Morton, als sie etwa eine Stuude
später in das Gemach trat, um die Einsame daran zn
erinnern, dass längst Mitternacht vorüber und es Zeit
sei, die Ruhe zu suchen.

lFottschmig folgt.)

führen könnten, was umfo bedauerlicher wäre, als die
Personalueränderungen lediglich auf militärdienstlichen
Rücksichten basierten, gleichwie es bedauerlich wäre,
wegen einzelner Vorkommnisse die ganze Armee ab-
fällig zu beurtheilen. D e r G e i s t de r g e m e i n -
samen A r m e e se i u n d d ü r f e k e i n a n d e r e r
s e i n , a l s j e n e r des o b e r s t e n K r i e g s h e r r n ,
woriu die sicherste Bürgschaft liege, dass dieser Geist
auch fernerhin nur von dem wetteifernden Bestreben
treuer Pflichterfüllung beherrscht werden könne, das ist:
de r Schutz d e r M o n a r c h i e nach a u ß e n u n d
— j e d e m p o l i t i s c h e n P a r t e i g e t r i e b e f e r n -
stehend—auch, b e h u f s A u ' f r e c h t h a l t u n g
der O r d n u n g i m I n n e r n , d e r S c h u h d e r
Ge fetze, s o h i n auch der gesetz l ich b e s t e h e n -
den v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n I n s t i t u t i o n e n .
Nur absichtliche Unkenntnis oder unlautere Motive könn-
ten somit die Armee mit dem wahren Patriotismns,
den Landcsgesetzen und der Verfassung in Gegensatz
bringen wollen. Der Kaiser wünscht, indem er sein
volles Vertrauen auf den bewährten Patriotismus und
seine Uebereinstimmung mit den diesfallfigen Ansichten
Tisza's ausspricht, derselbe möge dieser Sache seine be-
sondere Aufmerksamkeit zuwenden und veranlassen, dass
die Beuölkernng gehörig aufgeklärt, den gesetzwidrigen
und verwerflichen Agitationen und Verdächtigungen
aber mit voller Gesetzesstrenge entgegengetreten werde.

A M l l l , 11. August. Scctiuuschef Stankovic sowie
mehrere Mitglieder des Agramer Domcapitels sind
nach Gastein abgereist, um dem dort weilenden Car-
dinal M i h a l o v i c die Glückwünsche der National-
ftartei und des Clerns zu dessen 50jährigem Priester-'
Jubiläum darzubringen und Adresseu zu überreichen.'

Fiumc, 11. August. I n den letzten 24 Stunden
ist hier ein Erkrankungsfall au Cholera vorgekommen.

Tricst, 11. August. Von gestern bis heute mit-
tags sind hier neun Personen an Cholera erkrankt und
zwei gestorben.

Tricst, 11. August. I n Ricmanje sind vier nene
Cholera.Fälle und in Racice, Bezirk Volosca, ist ein
solcher zur Auzeige gelangt.

Petersburg, 11. August. Ihre kais. Hoheiten Erz-
herzog K a r l L u d w i g und Erzherzogin Mar ia
Theresia besuchten am Montag Carskoje Selo uud
Paulovsk und nahmen bei der Großfürstin Alexandra
Iusefovua in Pavlousk das Diner. Gestern unternahmen
die höchsten Herrschaften einen Ausflug nach Gatschina
und dinierten im Winterpalais.

Prilsscl, 11. August. Der Bürgermeister richtete
ein Schreiben an den Secretär der Arbeiterpartei, woi-
nach die Arbeiterkundgebuug am nächsten Sonntag
unter der Bedingung gestattet wird, dass der Zug das
Königspalais nicht berühre. Die Arbeiterpartei nahm
diese Bedingung an.

Mol ls, 11. August. I m Processe wegen Zerstörung
der Boudoux'schcn Glasfabrik bei den jüngsten Ruhe-
störungen wurde heute das Urtheil gefällt. Fünf
Augeklagte wurden freigesprochen, zwei zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt; die übrigen Strafen schwan-
ken zwischen dreimonatlichem Gefängnis und fünfzehn-
jähriger Zwangsarbeit. Ein überaus zahlreiches Pu-
blicilm wohnte der Verhandlung bei, doch uuterblieb
jede Kundgebung.

Liittich, 11. August. Das Geschwornengericht ver-
urtheilte die Anstifter der Plünderungen und Ruhe-
störungen in Lüttich im März d. I . , ' Wageuer uud
Rutters, zu füufjähriger Einschließung und zehujähriaer
Stellung unter Polizei-Aufsicht.

Wolkswirtschllstliches.
Llliliach, l l . August. Aus dem lM i i ^n Markte sind elschio

nen: 4 Wagen mit Getreide, 6 Wagen »lit Heil nnd Stroh,
11 Wagen und 1 Schiss mit Yulz.

Nurchschllitts-Preise.

Weizen pr. Heltolit. ll 34 ?,-^ Vnttcr pr. Kilo . . — i)0 —!—
Korn , 4«? 6!20! Eier pr. Stück — 2
Gerste . 4 6 4 «8j Milch pr. Liter — «
Hafer . 2^2 ^ H Nindsleisch pr. Kilo - «4
Halbfrucht . ^40 Kalbfleisch . —48
Heiden , 4.W 5 , ^ Schweinefleisch » —5«
Hirse . 4 »7 4 ll« Schöpsenfleisch . _ »^ ._ __
Kulnruz . 4 «7 5z !) Händel pr. Stuck — '̂ 5
Erdäpfel 100 Kilo ! Tauben . _ . , 7
Linsen pr. Hettolit. 12 — Heu pr. M »Ctr 2 41
Erbsen , 10 Stroh . ' ' 2 li?
ssisoleu . 11 Holz, hartes. pr.
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter «50
Schweineschmalz» — 6N — weiches, . 4!i0
Speck, frisch, . - «4 Wein, roth., l00Lit. 24 -
— geräuchert » — 70 — weißer, » 20 —

Verstorbene.
«" c?°/s' ^ - ?.l",a"l!' -N " ' " I"jc. Amtsdicners-Tochter,
b ' ^ I . . Chrönga„e l l , kwrln^ U^>.^, ^ Andreas Kocnmr

Schlossers-Sohn, ^ Mun.. Triesterstraße 27, ssraiseu. — Kath"'
rina Hndovcrnig, Hansbesiherin, Bahnhofgasse 18, Krebsdysklaft
— Johann Jäger, FleischersSohn, ? I . , Polanastrnhc 1°,
Vlutzerschung.

I m S p i l a l e
Den 10. Auan st. Margareth Lesarel, Sensals-Wii^'

60 I , , Lxliuclllt pleüiüiexm,
D e n 1 1. A n g n st. Peter Setina, Arbeiter, W I , ' l " '

Iiorc.uln^i» rmlmunum.

Meteorologische Vcullachtllugen in Lmbach.

^ T P l5" tt^ 5Z?

7U,Mg, 7.^.47! M. l i !NW.Kwach heiler ,_,
N , 2 , N . 7)U,5li 2!,.2 W. mäßig heiter 0'">

<.' . Ab. ?M,59 , 2)l,2 , W. mäßig heiter
Heiter, gegen Mend Vereinzelle Hllufenwulten, sehr U^'

Nas Tagrsmi'ttel der Wärme 24,7», um 4,8" über dein ' ^ l
male.

Verantwortlicher Redacteur: I . Nag l i c .

Rickt z«lle8 wällen sollm uml slön^ell sil! beseitigen,
aber richtig angewandt, helfen sie stets. Vnlnn (Mähren.) su^
Wohlgeboren! Inbe,n ich Ihnen für die mir giitigst aesa'H^
Apotheker N, Brandts Schweizerpillen meinen verbindlich lc
Dank sage, tann ich nicht nmhin, anfrichtig gestehen zu n'»'!^
dass diese Schwcizerpillen ein ausgezeichnetes Mittel gegen ^
stopfung und sich infolge dessen einstellende Kopfschmerzen so""
Appetitlosigkeit sind. Ich habe durch längere Zeit an dieM
Uebel gelitten, habe verschiedene Abführmittel angewendet, vo^
diese halfen zwar momentan, das alte Uebel stellte sich " ^
schon in zwei oder drei Tagen wieder ein. Mi t Freuden wu>
ich gestehen, dafs ich durch Amliendung Ihrer SchweizerPlUr«
meine frühere Kürperfrische bereits vollkommen erlaugt und c>iM
regelmäßigen Stuhlgang erhalten habe. Ich werde stets UN"
jedermann Ihre Schweizerpillcn (erhältlich k Schachtel 70 l l , '"
den Apotheken) anf das beste anempfehlen, da ich von dem g"".
stigen Erfolg überzeugt bin. Euer Wohlgeborcn ganz ergebene
Aug. Mikulit. (2«?4)

Schmerzerfiillt geben wir hiemit allen Vn'
llüindtcn, freunden und Bekannten die Ivaurigc
Nachricht, dass es Gott dem Allmächtigm gefallen
hat, linsere liebe Gattin, respeetiue Schwiegermn!!»''',
Großmutter und Urgroßmutter, ssrau

Katharine Hudovernig geb. Kandutsch
am t l . d .M. , nachmittags nm halb .'i Uhr, nach
langci» schmerzlichen Krankenlager, versehen mit den
heil. Stcrbesaeramenten. in ihrem 72. Lebensjahre i»
das bessere Jenseits abzuberufen.

Die irdifche Hülle der nnvergesslichen Dahin-
geschiedenen wird ssreitag, den 1 .'l. d .M. , um
« Uhr abends im Tterbehanfe Vahnhofgasse
Nr. l8 gehoben nnd sodann anf dem ssriedhofe zu
St. Ehristoph in der eigene» Grnft bcigcscht u>erden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

L a i b a c h am 11. August 1886.

P r i m u s Hudovernia, Gatte. — Christine
Hndovernis, geb. Paulitsch, Schwiegertochter. -
Ma»»e Schiffer geb H l ldoveru ia , Chr is t i , " '
Hudovernist. ssosef Hudover t t ig , Enlel.
V ic to r Schiffer, Schwiegerenlel. ^- V ic tor

Schiffer, Urenkel.

«»lt'Issünn^anstalt be» ssranz Dobtlllt.

Hermine V imo» gibt, vom Schmerze t>el
gebeugt, in ihrem und im Name» der übrigen ^er-
wandten hiemit allen Freunden »»d Bekannten d>e
hijchst betrübende Nachricht von, Hinscheiden ihres
theuren, »nvergesslichen Gatten, des Herrn

Franz Simon
K a n t i n e u r s i n der Nnschal Kaserne

welcher heute frilh um 7 Uhr, versehe» mit del'
Tröstungen unserer heil. Religion, nach lauge»! M^
schmerzvollem Krankenlager im Aller vo» 5li IahM»
selig im Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des theuren Verbliche»"'
findet Donnerstag den t2. Angust um ii Uhr ' "») '
»nittags vom Tranerhause aus (Rritjchulplcch, Nuschal'
Kaserne) statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Tirnam'l
Pfarrkirche gelesen werden.

Um stilles Beileid wird gebeten.

La ib ach am 11. August 1886.

<1eeldl>iunss«ans!alt bl« Franz Doberlet. ^ ^ ^ ^ ^
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Course an der Wiener Dorse vsm l i . Angnss 1886. «°«be« °ftc,°n» «««b,»«.
«,, Geld «1a»
Stnats.Anlehe«.

EiUerrenir ^ ' ^ «« "
l«,'.^', ^n, 5 , - - ' . . , . 8<! 55 ««70
l«!is,', ,.<,, ^'«"'«losc »no ft, ,3« — ,K8 —
' ^ i " 5.«/ c t < ^ ' " ^ « " 2 - 1 4 / Ü « ,
'2<«>> K « ! ^ . « , " , " ' ^ U)<» ., !4N?s, 14,25
, ^ > V«a»t«l»le , , ,on " ,.,!.75l?N i!s>

"»leiirenle, s!e»e»1>ei , loll no,«» 4l>

« Q N ' " ! ' / - ""> ' '- W, ^ , '5.» - ,55-s.o

' ^laa'« Qbl.(U»a.Oft!'^„) — _

^ " ' " f ° " " .Obligationen

^^ "°>',i!ch? '«!»' ^
5/»U>^r>I^ !05'«0 ,05 81)

«Hcld Wc>,e
5>°/„ Temes« «onat . . . , W5 2n,on<>0
5.°/» ungarische I05'2O l«5'80

Nnbere öffentl. Nnlehen.
Donnu Mtg.«l'osc b«/n loo sl. . ' 2 0 - i«n 5>c,

d«o. Anleihe I»78, ftcxsllrei , in«— w« s.u
<I»Ichc>> b. Ctadlgcmcinbc wicn ll>5 5l>i0« —
sli'lcyen d, ktablgemeixbe Wic«

(^i lbc, ,i,,d st'old) , , . . ' » . I - - — —
Prä,!,icn.A!,l,d.E!.,b»nem,W!en >ük nu l l« -

Pfandbr ie fe
(s,<r !«<> f>.)

Bct e„cf,aUß.ös!«l <'/,"/<> Gold. 121 <>o,2« k>o
d>». in 5>u „ ^ < l ^ «^ lo l^u!» i?s>
dto, in l.U „ « <"/« - »7^l> l>7?l>
dlr. PrämilN.EchlÜbverlchr,»«/« l 0 l — 10I-50

Qcs!,Hypolb<le!,bn»l '<>j. .>>>/,"/» l « l «<-, - -
O<s!,'»ng. B.ü'l Verl. k«/« . . l0c»'8n i0 i —

tlo. „ <V,"/n , l<N 80l08',l»
b!,', „ ^!"/„ . , »N'ko W 10

U>l„, allss, Botc!,c>ld!l»A»lie,!gcI.
!!> Pls, in ^ , 1̂ >!» Ul!>, f>>/,«/<, —' —

PrioritiitoObligationen
<l>l> N,<! si,)

k,i!al>e>h Wcsibahn I, «imilsion —> —
Hn5!>,c>»b5»Noitbllhn in <i«ldel <»»- >«j lw
^»i,nz-^o,l<-<'a^,! ^.z,y ,»7„o

«,!,, IU«! »<!<> f!, c . ! '/,"/,, . ,«I',01<>,'5<)
t l l 'I lrl i, Vll'id» lilva^,! , . . I««'—Il><!'«>

Veld N a «
Slnnl^bahn l . Emission . . l«3 — — —
Sllbbahn k « "/, >««'—lS»^c»

« ^5° /» ,«< 7 5 ! . ! 5 -
Ung-galiz. Vahn I0l?0il»2i(<

Diverse iiose
(pcr St i i l l ) ,

«lrcditlose ino si l7!,>5o>«> —
Ela ly ' t i ' l r <0 sl ^4,— <.'»..
<»/„ Dolmu.Dampssch. i(x» fi. . l,»^s> ,19 »s.
i!ail c>chcr Pra»>i«»'»nleh.«o sl. 20?.', 2> 25
Oicncr '̂vse «» sl 455«, 4<,_
Pa!f<Y Li,Ie <0 fi <5 , ^ 455«
Nolhcu idttuz, öst,Ocs. v, ,<>!!. 14 f.U 14 !«>
Nudols-^'osc U, fl ,,, ß<, z<y __
Salm^ose <u <l 57-5,0 58 —
S!,^c i>?!«-^ Ic 40 f l . , . . 5N 75 57 25
WllldstcilxVole «U <l. . , . «z,s> ^»75»
Wi,>dilchglal).l'»!e »0 sl, , . 44 — 44 50

»anl.Nctien
lpcr S lü l l ) .

<li>,ilc"Oeslcll. Van! «oo f l . , , ^ 7 5 1 , 3 —
Vaillvcrti», wiener, I<»0 f l . . ,ni-»n inv vn
Bd»c>,°Ä>,s!,.Ocft,z.ouf«.S,4(/>/„ « " « - ! ^ u 7'<
>ird!..«nst,f.Hanb,u.<». uiuj l , 2«-,—^»z-!,»
lirct.l l.anl. Ällg, Ung, llOu s,, . «<,(,«,<> 2"0 75
^ ' ( ' l , l c ,» ,an l . «l>l!.2.w , l , . , ß y . ^,,,5.«

Hyl'vlhclcnb., öst, xl»,si,5!5"/„E, «z-—'s,» —
^anbc,»,, ösl. ^uul!. ^>,, .^«/^ «z. «,5 ,h2,s,s.<,
Ocslcl,, I!>,g. ll'al.s U?»-^«7N'
u»!0!,l>n»t N!!, !l 72 !w 73 '!Û

»«lt> War.'

Nctien von Transport
Nnternehmungen.

(pn Stül l) ,
Nlbr«ch!»Vahn loo sl, Silber . — — —- —
»ll!old ^!»m,.Uahn 21>s> f l . S'Ib! !9« 75193 25
Äussiss'Tcpl, «ölseiit!, z»ofl <lM
«öhm, »lVldbah» ,5« f l , . >«»—,70 —

,. Wcftbohn 200 sl. . . . ,.^7—»5» .
Nulchlithlaber Visb, 50« sl. 2Vl .

^«t,«) w o , l . . _
Donau . Dompsschiffahll, . Ves.

Oesterr, 5,00 f l . «Vi . , . . « » , — , 9 4 —
Dlau.Vi<.<Va,.,Db.°Z,)z!<>ofl.G. I8b — ,85 5.0
Dur Bobendacher E,»Hj. ̂ «u sl S »»-
iililabclh-Bsshn 2ua f l . <iM, , «4« «»,47 -

.. rinz.Vudwei« »<,« f l . , ,1« -z.,<« -
, k l ^ b ' T i r . U t , ! i , ,x?»i!<x»fl,S. !̂<»8 «5.'̂ (»« ?'.
Fc>b!»a!!b«>V!oldb, inou sl, <«M, «ü?»' 2^7«
ftian,«Io!c!-^ahn »on sl, Silber «»1 5 < ) „ ü ^ .
hüi,jlirchc»^'c!lcser>t!ll',l»<»«Il,e,. ü»4 — ,!»< 5.u
Gali;,«arl°z,'udw,g Ä.l«)ttsl,»l!«e. —> - —
Graz «öslachc, <ö . ^ , ünu sl, o .U . , ^ .
Hablrnbrrn-Eisenbllhll iliu sl. . — -—
«aschal, O^erl',<ti!c»b.^00<l. s , — -—
Vcmbcrn^zclnowih'Iaijy Hi>«»'

bahü'G^jclllchaji il,,l< sl, ö. W. « u - l k , « ! » ' -
z.'ll>Ud,ösl. uiig., TvitslKWsl.^M. l.^l, _ _ ^ 2 _
Ocflelr. Üiorbwcstb, l̂)U sl, Si lb, 17z—,?zs,(»

dlo. s l i t « ) ^0« !!, Sllbcr . ,«8 50',s>» 75
P l a a T u j c i «iijc»^. I5»l< sl. O>!d. > 245^ 8«—
Mudl'ls'/'ahn ^l,u sl. kttbc, , l»4 25Ii<4 7s,
kicbcndijrgci »tlseilb. li»u sl. , — . - _ . .
Elaat«>c,>l>!l>>>v>! .,«> ! l , 0, W, , !zzu?» zzy W

«s i r llUase
Siidbabn »nn f l , Silber , , .!,I5 7^!,««<>
SUd.Npsl^ . A t l l , -^,«<X!<I.llVl./!«? — 1»7 5«
Ihl is! '«ahn !<"0 »l ö, W, . ., — ' - — —
Tramwny°Ges,, w r , n n f l , ö, W.jll«» 75 1»» ̂ s>

» Wr.. neu lOO f l . 10« 75 107 —
Transvolt-WeleNschaft 100 f l . — - — —
Nna-gnllz, «tisenb. »ftl> f l , Silber I?» «5 ,7V 75
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